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Ummer 34.
Main

Reichspräsident Hmdenborg.
^ gesprochen uttb zum erstenmal in seiner Ge-

’v,ai W'e| ‘ Staatsoberhaupt  gewählt. Ein heißer .Kampf war
hinde

pub
zwischen den beiden Spitzenbowerbern Marx ' und

nburg ausgefochten wurde. Die Wahlschlacht ist zu-
Inorrl-fFeldmarschalls ausgefallen, der nunmehr für die
«ViL- Jahre Grafen ist, -die Geschicke des deutschen
n res zu leiten. Das Stimmenverhältnis gestaltet sich, wie

11 bekannt, folgendermaßen:

inner Schf
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Hindenburg
Marx
Thälmann

14 639 399
13 751640
2 000 000

191

Lund einer Million Stimmen ist also Hindeichurg als
^'°«er aus der Wahl hevvorgegangcn. ^

Das Ergebnis in den einzelnen Wahlkreisen.
AMMM den einzelnen Wahlkreisen stellte sich das Evqebn '0 d»"-

^ Mi m der Reihenfolge der Kandidaten Hindenburg , L.
vQhnomi folgendermaßen:

Ostpreußen
Berlin
Potsdam ll
Potsdam I
Frankfurt (Oder)

• Pommern
r; Breslarr

Lftgnitz

ffe«

-A *- Oppeist
i,. - Diagdeburg
1 ■ Merseburg

fi  i,' Thüringen
’ ■Schleswig-

l5  Weser-Ems
^ Schleswig-Holstein

Hannover-Ost
g , den 201 ■ Hann.-Süd-Braunschweig

' ’ Westfalen-Nordab 7
10 4 UICU' ^UJ

Uhi • Westfalen-Süd
Z'  Hessen-Nassau

N I,, - Köln-AachenL - Koblenz-Trier

ewol
rtikel , G1"
r und ^
n bei

erlagt!
aule ) Td'
—J

i ?Q Düsseldorf -OstJ 24 Düsseldorf-West
j „ • Oberbayern -SchivabenJ. ■Niederbayern

Franken

!ll$(

& Rheinpfalz
pQ*Dresden -Bautzen
so ^ 'pzigEhemnitz-Zwickau
n Württemberg
' Baden

Hessen-Darmstadt
-E' Hamburg
d- Mecklenburg

or  Die Wahlbeteiligung
L? bei der epsten Wahl.

" Prozent.
Aus Hindenburgs Leben.

a- Der neue Reichspräsident Paul von Beneckendorff und
^wdenburg stammt aus deni märkischen Adelsgeschlecht der
>Seckendorfs, die Ende des 18. Jahrhunderts das west-
c ûßifchtz Hans Hindenburg beerbten und seit 1789 den
oppelteic Nancell führen. Er wurde 1847 in Posen geboren

, w laut nach Besuch des Glogauer Gymnasiiims zum Kadettcn-
nach Wablltadt. von km später nach Berlin . 1866

tvar
Sie

713 984 302 673 50 513
384 083 654 182 144 rwj
428 276 468 350 71 lU
355 994 262 520 37S(i)
332 700 308 098 25 513
658 415 225 87-2 42 838
451181 520 663 23 344
321 021 298 689 18 647
224 851 293 063 45 941
485 324 405 193 39 564
412110 164192 140 444
620 907 392 406 110 146
447 208 281 659 39 306
331 960 3551(M 22 971
.53.-0" 72 690 10 027
528 671 487 064 30 533
388 063 663 590 48 270
461 783 737 330 95 021
547 832 624 618 40 647
212 382 670 562 48 275
166 028 362 804 15 693
408 795 442 430 147 530
253 017 456 457 61237
630 254 306 067 26 509
260 729 113 485 . 8 744
672 643 447 676 25 768
166 818 179 425 22 195
511 653 416 249 65180
661 643 276 628 82 271
490 272 284 993 138 653
544 122 587 961 57 040
375 283 635 771 41 449
279 353 370 074 23 246
294 506 281 624 68 804
194 567 119 712 12 907

dieses Mal beträchtlich stärker
betrug im Durchschnitt etwa

1925

Vom \ss?ä
t

Tagespr^

f - «*m nary Besuch dc
nach Wahlsiadt, voit da später nach Berlin . 1866 zum

chwuaut im dritten Garderegiment ernannt , nahm er an den
-.chstpsen des österreichischeil Feldzerges teil und wurde bei
-^ Mrätz verwundet. Er erhielt damals den Roten Adler-
t?:r n w !t Schwertern. Im Feldzug 1870/71 holte er sich das
^1°rne Kreuz. Nachdeni er 1872 zum Premierleutnant be-

war , besuchte er in den folgenden Jahreic die Kricgs-
,, ^"euiie, wurde 1878 znin Hauptmann befördert und trat nach
."ehrjährigem Dienst im Generalstabc im April 1884 ivieder
" . den Frontdienst als Kompagniechos im Infanterie-
I 9:ment 58. Er wurde jedoch in dem nächsten Jahr wieder
' den Geiieralstab berufen und von dort zuin Kricgs-
.l ^isteriun:. 1893 wurde Hindenburg als Oberstleutnant
siommandeur des 91. Infanterieregiments , im nächsten Jahre
poerst unb zwei Jahre später Ehes'des Stabes beim 8. Armee-

1897 zum Generalmajor, 1900 zum Generalleutnant

gesucht
elle.

-orps
llnS . Vid/V-llCfUHilVlJMV , J.4/W q*-4.»»v wvnvvuHvnmatu
k. "> ocoinmanbeur der 28. Division in Karlsruhe ernannt , trai
?wdenburg 1903 an die Spitze des 4. Armeekorps. 1905 er-

er den Rang eines Generals der Infanterie . Im März
^1 nahm er dann feinen Abschied, wurde zur Disposition

d "Mt und ließ sich in Hannover nieder,
z Seine soldatische Laufbahn schien abgeschlossen. Da kam

und Hindenburg wurde die Führung der deutschen
.JäPPen in Ostpreußen übertragen. Sofort fuhr er mit seinem
. w.eratstabschef Lndendorff ab, und mich kurzer Sondierung

^age schlug er am 29. August 1914 die Schlacht bei Tannen-
stg. hi., allein sch»n seinen Namen für alle Zeit bernhnlt ge-

A"cht hätte. Nach den wechselvollen Kämpfen in Polen konnte
^ Up. Februar 1915 noch einmal in Masuren einen ähnlichen

ril uä3tenl>cu Schwa führen wie bei Tannenbera. Es folaten

Dienstag » den 28 . April 1925. Jahrgang 1925.

sann Die grotzlen OWNswen aus der gangen Liizrsront, die fap
zu einer vollständigen Riederkäutpsung des russischen Heeree
geführt hätten. Aber die allgemeine Kriegslage erforderte tl
im August 1916, kurz nach dem Eintritt Rumäniens in den
Krieg, daß Hindenburg die Oberleitung be§ gesamten deutschen
Heeres übernahm und sich an die meist gefährdete Westftont
begab. Der Waffenstillstand vom 11. November 1918 beendigte
die militärischen Operationen. Hindenburg stellte sich nach
Ausbruch der Revolution der neuen Regierung zur Verfügung,
da er es für seine Pflicht hielt, das Heer in die Heimat zuvück-
znfühven. Am 1. Mai 1919 bat er um seine Entlassung, die
ihm vom Reichspräsident Ebert belwilligt wurde. Am 25. Juni
1919 legte Hindenburg dann endgültig den Oberbefehl nieder
und lebte seitdem in Hannover.

Beurteilung des 3iesultates.
Der Sieg Hindenburgs über Marx mit einer Mehrheit

Von rund 900 000 Stimmen ist dadurch hevbeigefichrt worden,
daß gegenüber 'der Wahl vor vier Wochen rund ä 'A Millionen
Wähler mehr sich an die Wahlurne begeben haben, von denen
3 Millionen für Hindenburg und nur -4 Million für Marx
eintraten. Dadurch bat Hindenburg den Vorsprung vor Marx
nicht nur . a .isaeholt, sondern auch eine Mehrheit von 900 000
SO'- ren eryauen, währerw die kommunistischen Stimmen un-

glelcĥ eblieben sind. Nur in einem einzigen Wahlkreis,
,i\ Niederbayern, hat Hindenburg etwa 10 000 Stimmen
welliger . .erhalten als die Rechtsparteieir einschließlich der
Bayrischen Vollspartei beim ersten Wahlgang. In allen
aderen Wahlbezirken hat Hindenburg beträchtlichen Zuwachs
an Stimmen erhalten, der zwischen 50 und 180 Tausend
Stimmen schwankt. Der größte Zuwachs ist in Württeniberg
zu verzeichnen, wo Hindenburg rund 180 000 Stimmen mehr
bekam. Dann folgt Ostpreußen, das in Hindenburg seinen
Retter verehrt und infolgedessen dem Generalseldniarschall
rund 150 000 Stimmen mehr zusührte, als für Jarres ab¬
gegeben worden waren. Bedeutsam und bemerkenswert er¬
scheint auch die erhebliche Znnahnie bei Hmdenburq-Ziffern
in Rheinland-Westfalen.

In den Berliner Bezirken haben Hindenburg und Marx
fast genau gleichen Zuwachs aufzuweisen. Er beträgt in
Berlin selbst und Potsdam II für jeden der beiden Kandidaten
riind 50 000 Stimmen , im Wahlkreis Potsdam l dagegen har
Hindenburg einen Zuwachs von rund 60 000 Stimmen , Marx
dagegen von nur 30 000 Stimmen.

Das EHo sn der presse.
Die „Zeit"  stellt als unbestreitbar fest, daß die Nieder¬

lage Marx ' zu einem guten Teil der Linkspresse selbst zuzu-
schreiben sei, die in den letzten Wochen eine Agitation betrieben
habe, die auf die schwankende Wählerschaft direkt abstoßend ge¬
wirkt habe. Die Deutsche Bolkspartei habe voll ihre Pflicht
getan.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"  bnom
vor allem die stärkere Wahlbeteiligung und hobt hervor, daß
ldas Parte ikalkuel des Volksblocks die Imponderabilien ans
dem Spiel gelassen habe, die mit dem Namen Hindenburg ver-
knüpfr und auch entscheidend ins Gewicht gefallen sind.

Die „Deutsche  Z e i t u n g" führt aus , daß die Reichs-
Präsidentschaft Hindenburgs eine neue Zeit beginnen und
Würde und Ehre an die Stelle von Unterwürfigkeit treten
würden.

Für den „V o r w ä r t s" bedeutet die Wahl Hindenburgs
keine Aenderung der republikanischen Verfassung, die die Mehr¬
heit des Reichstags ftir sich -habe. Hindenburg sei mit Hilfe
der Kommunisten gewählt worden, und für die Sozialdemo¬
kratie sei die nächste Aufgabe die Abrechnung mit den Kom¬
munisten.

Das „B. T " steht in der Wahl Hindenburgs den Sieg der
politischen Unreife, betont aber, daß der Sieg des Reichsblocks
fragwürdig sei, da er nur der Person Hindenburgs und nicht
der Sache des Reichsblocks zu verdanken sei.

Die „G et mania"  sagt , die Tatsache des Erfolges des
Reichsblocks solle man anerkennen. Die Republik hätte die
Schlacht geschlagen, ihre Anhäger aber hätten keinen Grund
zur Entmutigung , da der Vorsprung des Siegers vor dem
Unterlegenen änsterß gering sei.

Ein Teil der rechtsstehenden französischen Presse, besonders
das „Journal des  D e b a t s", verbreitet eine Londoner
Meldung ioonach die Wahl Hindenburgs in englischen Kreisen
große Befürchtung hervorgerufen habe und sich das Foreign
Office unverzüglich mit der frai^ ösischcn Regierung zur
Prüfung der neuen Lage in Berbmdung setzen werde.

Aus den vorliegenden Blüttermeldungen geht mrzweideutig
hervor, daß die Wahl keine tiefergehende Verstimmung aus¬
löste. Bon der Feststellung ausgehend, daß Marx und Hinden¬
burg in den Zielen der auswärtigen Politik übereinstimmen,
nimmt „E cho de Pari  s" eine Verschiedenheit der Methoden
an. Hindenburg sei auf dem Gebiete der auswärtigen Politik
voraussichtlich weniger geschickt und geübt. Was die Innen¬
politik anbelange, so lehne er die Sozialisten ad. „Echo de
Paris " kommt zu dem Schluß, daß es entgegen den Voraus¬
sagen der Engländer, Amerikaner und des unfähigen Herriot
kein neues Deutschland gebe. Wenn -der 26. April dieses un¬
erwartete Ergebnis und diese Kenntnis vermittelte, so habe
Frankreich allen Grund, damit zufrieden zu sein.

A«s NO Mi! Fm.
.A Hasenverkehr in hessische» Hasen. Die Uebersicht über

den Güterverkehr in den Häfen und Schleusen Hessens für das
Jahr 1924 ergibt einen Gesamtverkehr einschließlich Floßholz
für Worms 462 550 Tonnen, für Gernsheim 132 864, Nrer-
stein 55 698, Weisenau 118 006, Gustavsburg 83 621, Mainz
1 035 632, Budenheim 163 636, Bingen 183 502 und Offenbach
131621, zusammen 2 367 029 gegen' l 707 262 im Jahre 1923.
Durch die Schleuse Offenbach gingen zu Berg 2583 Schiffe mit
995 565 Tonnen, zu Tal 2596 Schiffe mit 899 356 Tonnen,
durch die Schleuse Kostheim zu Berg 2506 Schiffe mit
2 351 031 Tonnen, zir Tal 2009 Schiffe mit 805 834 Tonnen
Gütern . An Floßholz gingen zu Tal durch die Schleuse
Offenbach 118 399 Tonnen, durch Kosthcim 133175 Tonnen.
Der Nahverkehr betrug für Gernsheim 10 296 Tonnen, für
Gustavsbnrg 321 Tonnen, für Mainz 16 455 Tonnen, für
Bingen 28 445 Tonnen und für Ofsenbach 12 029 Tonnen,
zusammen 67 546 Tonnen, fast ausschließlich Kies, Sand usw.

A Einberufung des Kommunallandtages Wiesbaden. Das
preußische Staatsministermm hat endgültig den 59. Komnmncrl-
landlag des Regierungsbezirks Wiesbaden ans Montag, den
11. Atai, nach Wiesbaden  einberufen. Der Oberpräsident
der Provinz Heffen-Nassau Dr . Schwander (Kassel) in der
Eigenschaft als Staatskoinmissar für den Komnurnallandtag
hat den Regierungspräsidenten Staatsminister a. D . Dr.
Haenisch zu seinem Slellverlreter ernannt . Die preußische
Staatsrcgierung hat diesmal dem Kommnnallandtag Vorlagen
idchl zugehei. lassen. Von den Vorlagen des Landesausschusses,
die den Kommnnallandtag beschäftigen werden, sind zu er¬
wähnen: Die Vorlage betr. Durchführung der Reichsverord»
nung für die Fürsorgepflicht vom 13. Februar 1924 und der
dazu ergangenen preußischen Ansführui^ sverovdnung vom
17. April 1924 bei dem Bezirksverband. — Bildung eines
Landesjugendamts: die Vorlage wegen Beteiligung des Ve-
zirksverbands an der SMvestdentschen Lnfwerkehrs-Aktien-
Ge.sellschaft in Frankfurt a. M.

A Kreissparkasse für den Landkreis Wiesbaden. Nach den
erledigten Vorarbeiten wird nach Beschluß des Kreisausschusses
und mit Genehmigung der Kreisvertretung die Kreissparkasse
für den Landkreis Wiesbaden  mit dem 1. Mai errichtet
werdem Das Geschäftslokal befindet sich in der Wilhelmstraße.
Filialen sollen in Bierstadt, Erbenheim, Flörsheim und Hoch-
Heim eröffnet werden.

A Die Wahnsinnstat eines Irren . Zu dem Revolver¬
attentat auf den Arzt Dr . Sichel -in Frankfurt  wird noch
mitgeteilt: Der Täter drang, während Dr . Sichel eine Dame
behandelte, in das Sprechzinimer ein und gab ohne weiteres
einen Schuß auf den Arzt ab, der diesem in den Unterleib drang
und den baldigen Tod an innerer Berblufting zur Folge hatte.
Der Täter flüchtete, wurde aber ans der Straße von dem Kraft-
waaenführer des Arztes und einem Schutzmann gestellt.
Er richtete die Waffe aus den Beamten, die Waffe versagte,
hierauf floh er in den Vorgarten zurück und gab einen Schuß
ans sich ab, der den Kopf tra-f. Der Mann wurde MenKgesähr-
li-ch verletze und kam nach dem städtischen Krankenhause, wo er
bald darauf starb. Er stammt ans Gelnhausen, heißt Otto
Kuhn und wohnte zuletzt in Frankfurt . Der Täter war bei
der Firma Mahfahrt in Mainkur beschäftigt. Der Mörder
stand in Behandlung und sollte dem Vernehmen nach aus An¬
trag Dr . Sichels einer Anstalt zugeführt werden.

A Schulsragen. Die Höhere Mädchenschule in B ü d i n g e n,
die in der Inflationszeit eingegangen ist, soll, sobald die Ver¬
hältnisse es erlauben, wieder eröffnet werden. Verschiedene
Elteruversammlungen haben schon die nötigen Schritte in die
Wege geleitet. Das Bndinger Gymnasium, das älteste Gym¬
nasium Hessens, wurde voriges Jahr zu einem Progymnasium
umgestaltet. Da man jedoch mit dieser Neueinrichtung wenig
zufrieden war und die weitaus größte. Anzahl der Eltern sich
für die Beibehaltung des alten Gymnasiums aussprachen,
kehrte man mit Beginn des neuen Schuljahres zu dem alten
Lehrplan eines Gymnasiums zurück.

A Ucbcrsührung Nngersteins. Der Massenmörder Anger¬
stein wurde vom Limburger  Gerichtsgefängnis nach dem
Freiendiezec Zentralgefängnis überführt, wo er bis zum Ver¬
handlungstage bleiben wird. Angerstein ist ständig gefesselt und
wird in seiner Zelle dauernd überwacht, um einen Selbstmord
zu verhindern.

A Das Verfahren gegen den Staatsanwalt . Im Namen
der Hinterbliebenen des Kaufmanns Mendel in Mainz  hatte
ein Berliner Rechtsanwalt Strafantrag wegen, fahrlässiger
Tötung gegen Staatsanwalt Günther in Mainz gestellt. Der
Mainzer Staatsanwalt wurde beschuldigt, Meirdel zu Unrecht
verhaftet und durch Drohung zu einer Operation genötigt und
hierdurch dessen Tod verursacht zu haben. Durch den Beschluß
der Strafkammer des Landgerichts Mainz ist nunmehr Staats¬
anwalt Günther außer Verfolgung gesetzt worden nachdem
die Untersuchung ergeben hat, daß die erhobenen Vorwürfe
nicht zutreffend sind und der Staatsanwalt , wie es in der
Begründung des Beschlusses heißt, alle Veranlassung gehabt
habe, aus eine energische Handhabung der Strafverfolgung zu
drängen. Es wird weiter fei;; . llt, daß Mendel sich freiwillig
und ohne Zwang lediglich aus Rat des Arztes, der Operation
unterzogen habe.



A Der Ausbau des Schiersteiner Harens. Dis Dollver-
LerJndustrie - und Handelskammer Wiesbaden

beichilstigte sich um der wichtigen Frage des Ausbaues des
Schiersteiner Hrsens der schon seit Jahren geplant und für dieaame wirtscünMirbe ..A r 'A „y ' 'f -u/vu  pi at’-pKirtt UNO für ore
ganze wirtschaftlr̂ Entwicklung Wiesbadens und der Nach-
darftadte von größter Bedeutung ist und durch die Einae--
meindung schneller in Fluß kommen sollte. Die Industrie - mrdHände skaiumei- _ !_ _ ; r u"

Hindernisse in den Weg legten.

Wahlunwhen im Reiche.
<k 777 1' u 4Md w «uu«u pme. >>ne rcnoulrvre- uno
HandelsLnmner Wiesbaden faßte nunmehr den Beschluß den
Blau des Ausbaues des Schiersteiner Hafens in Gemeinschaft
^rre ^ m mÜXleK  interessierten Gemeinden ganz energisch zu

c> ^ Einführung des Rassauischen Landesbischofs.
E d̂ c Marktkirche in Wiesbaden  fand die gottesdwnst.
Xw ' m der ostcutlichett Einführung des Landesbischofs der
Evangelischen Landeskirchem Nassau, Kortheuer, statt. Durch
den Landeskirchentag war bereits ain 19. März d. I . der
bümüIige  Konsistorialrat und Erste Pfarrer ah der Wies-
Eener Lutherkirche, Kortheuer, einmütig zu diesem hohen
Airchenamte erkoren und sofort in dasselbe eingesührt worden.

^ Landeskirchentages, Dekan 1). Schmitt-
’rt bt t” bcn  Segenswunsch der Kirche

aus . Der Landesbischof hielt hierauf die Festpredigt.
A Kraftpost Hofheim—Mainz-Kastel. Am 28. April wird

die Kraftpost Hosheim (Taunus )—Erbenheim wieder einqerich-
wr und über Erbenheim hinaus nach Mainz-Kaste! drrrch-
g-suhrr. Durch die Einrichtung der Linie wird eine Quer-
verbmdung zwischen den Bahnlinien Frankfurt (Main )—Lim¬
burg (Lahn) und Frankfurt (Main )—Wiesbaden hergestellt.
In Erbenhe-m erhalt die Kraftpost Anschluß an die Straßen¬
bahn nach Wiesbaden. Die Kraft-past berührt die Orte Marr-
he-m, Diedenbergen, Erbenheim. '

A Fortbildungsschnlsragen in Nassau. Um die Forderun-
^L .k7 Ŝenw °rtig an eine planmäßige, geistige Weiter-
ftlhrung der schulentlassenen Jugend ans deni Lande gestellt
werden müssen, erfüllen zu können, geheil jetzt einige nossauische
^ ^UENwinden dazu über, in den näher zusammenliegenden
Ortschaften Bereinigte ländliche Fortbildungsschulen zu grün-
den Man hofft durch diese neuen Schuleinrichtunaen größere
Leistungen zu erzielen und die Fesseln der engen dörflichen An¬
schauungen und Verhältni sse abzustreifen. ö

Politische TagesschM.
+•  Die deutschen Sachlieferungen. Das gemäß der Be

stimmuug des Londoner Protokolls errichtete Sonderkomitee
Vorsitz des schwedischen Bankdirektors Markus

Wallenberg, der als Neutraler gewählt worden war, erncui
Ak̂ ^ ngetreten war, hat seine Arbeiten beendet und die
^ ;^ *enöb̂ Ĉ ten -J? '‘; bic  Sachlieferungen abgeschlossen.
^:.\ ,J ef arra iüsnSfofI” rru II iün  hat in ihrer Sitzung vom 24 April
hm ^ rfahrensvorschriften genehmigt. Die deutsche Regierung

m ^ ^ ilt. Die Versahrensvorschriften*■' -Rai 192a in Kraft. Dre Rcparationskommissiou
[ l frS % Z ne !l St mmmklu6 ' daß das Abkommen bal-digst veröffentlicht werden wird. Es setzt insbesondere die
Bedingungen fest unter denen die verschiedenen m! L
Annuitäten des Sachverständigenplanes beteiligten Mächte die
mblünMn beim Generalagenten für bfe Reparation^zahtungen verfügbaren Summen 211m Wnfm,? .

Viele Verletzte.
v̂ rrw 1 hatte in den größeren Städten im Reicke
zahllose Mensche,mmsser. auf die Straßen gelockt die fick

durcĥ Lichtscür̂tt Ä ^ u^ rerteln stauten, wo dieWahlresultateourch Lichtschrift bekanntgegebenwurden. Zwischen der! An-
§fbor>gen der verschiedenen Parteien und Verbände kam es
nabmen ruZusammenstößen , die teilweise blutigen Ausgang

, ^ r l i n zogen noch lange nach dem Schließen
o.,̂ ,̂ h okale Angehörige des Reichsbanners und des Roten
>iiingsturmes in Trupps durch die Straßen . Fast überall wo
kam Ä Hetzen, die sich zum Reichsblock bekannten
kam es zu Reibereien. Auch Reichsbanner und Roter Juna'
stinm rempelten sich hie und da an. Rach einem solchen Lu-
Stellen" kam̂ esIL *”» ^ 'chtverletzte. Llu .bmn
leuten SJ - Messerstechereien zwischen Reichsbanner-

Angehörigen der vaterländischen Verbände. In der
ram«? l !-r tfi,Cfen "ach Mitteilung des Polizei-

p^ d'ums Rerchsbannerleute ein Personenauto, in dein sich
mige. Angehörige des Reichsblocks befanden, Zwei Polizei-

beamte d,e einschreiten wollten, wurden von den Reichs-'
bannerleuten umringt und ein Oberwachtmeister

durch Stockhiebe zu Boden geschlagen.
^ „^ ^^ inufgebot stellte vier der Täter , die aber von ihren
mnrĥ £ r^ toart ^rm ^sreil wurden. Der verletzte Beamte
wurde besinnungslos zur Wache gebracht, wo er sich nach
Franklurt^ Erholte Auch Ecke Friedens- und Große
frankfurter Straße kam es zwischen Reichsbanner- und Front-
^ ^ iA'ohorigeir zu einer blutigen Schlägerei. Zusammen¬
stöße zwischen den kampfenden Trupps und der Schupo wer-
den ebenfalls verschiedentlich gemeldet. ' *
w blutigen Zusammenstoß zwischen Angehörigen
des Reichsbanners und des Reichsblocks in Dur lach bei
Karlsruhe gab es

einen Toten und drei Sckwerverleüte

weniger große Kurseinbutzen zu verzeichnen.
— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm

-Meizen Wetterauer 20,25—23,50, Roggen 19,00- 22 50 So .-nM-r-
gerste 20,00—25,00, Hafer inl . 17,50- 22,00, Mais (La Plata ) 2lM
^eizemrichi 36,50—37,50, Roggenuiehl 30,00—31,50, Kleie 13,00

Schlachtvichmarkt. 24. April . Auftrieb : 1388 Rinder (ei"'
schließlich 31 osterr.), darunter 481 Ochsen, 49 Bullen , 858 parse"
und Kuh : 608 Kälber, 143 Schafe, 4457 Schweine. Preis:
I Str.  Lebendgewicht : Ochsen von 4—7 Jahre » 56—62, jung«
fleischige, altere ausgem. 48—56, mäßig genährte 36—46; Billeio

Schlachtw. 48—54, jüngere 40- 47; Färsen höchst. SchlochM
^2, Kühe bis zu 7 Jahren 50- 55, wenig entwickelte Färse«

"‘AT. ' "ltere ausgem. Kühe, wenig entwickelte jüngere 35 - ^
genährte 24—32, gering genährte 15- 20; Kälber feinste

Mastkalber 70—78, mittlere Mast-, beste Saugkälber 60—68, ge-
Mast -, gute Saugkälber 52—59, geringe Saugkälbe . ^

big 50; Schafe: Mastlämmer und Masthanimel 48—52, gern. ;er<
Masthanimel und Schafe 35—45; Schweine: 80—100 Kilogrc,nw
o?7^ ' unter 80 Kilogramm 50—55, 100—120 Kilograinm &
bi§ o7, 120—150 Kilogramm 54—57, über 150 Kilogramm &
big 57, unreine Sauen und geschnittene Eber 46—52. Mo 'kt'
berkuf : Großvieh rege, ansverkauft. Kleinvieh und Schio -R
gedruckt, bei Schweinen Neberstand.

— Mamiheimer Märkte. 27. April . Produktenbörse^
Tendenz ruhig Preise pro 100 Kg. waggonfrei Mannheiin^
Weizen 28 30.75, Roggen 22.76—23.75, Braugerste 27—29.25.
Futtergerste 18.75—21.50, Hafer 19—22.25, Mais 20.76 21.25,
Weizenmehl (Spe ;. 0) 36.50—37.75, Roggenmehl 30.75—31.25. "
&r ° 6 - ^und .Kleinviehmarkt : Handel mit Großvieh
mittelmäßig , mit Kälbern ruhig . In Schweinen kleiner liefet'
|tanÖ. Preise pro 50 Ka. Lebendaewicht: Ochsen 30—57 Bulle«
42- 54, Rinder und Kühe 50- 58, Kälber 50- 80, Schweine äfl
bt§ 61. — & o I o n i a l to a t e n 6 ö r f e ; Tendenz ruhig. Preist
pro Kg.: SantosAkafsee 4—4.60, gewaschen 5—6.30, Tee P [£
Bare 7—8, mittelfein 8—9, fein 9—11, holländ Kakao l 40 1.60.
mlcmd,,cher 1.10- 1.20, Burmah -Reis 0.38, Weizenarieß O.ü,
harter Weizengrieß 0.52, kristallis. Zucker 0.76

Aus aller Well.
3r„ * s •, iwiwii vier neure verieyi . -zwei
Autos mit Angehörigen vaterländischerVerbände waren schon
mn Nachmittag rn dem Dnrlach benachbarten Grötzingen von
Reichsbannerleuten belästigt worden. Sie fuhren nach Karls-

sie abends, nach Durlach zurückkehren wollten.
E Eingang der Stadt Reichsbannerleute untei

^htun'ZZ '»««awgemen für die Neparalions-
Zahlungen verfügbaren Summen zum Ankauf deutscher Waren,

uvlnyen Bedingungen geliefert würden, verwendendie zu den
Linnen.

m<e1rö?a£ b? 1Ŵ ufr ,j^ cn  Beziehungen. Nach einer Meldung
aus Moskau wendet sich ein Artikel der „Jswestija " gegen die
î storuugen einiger deutscher Blätter anläßlich des Urteils
rrn Tscheka-Prozetz. Der Artikel erklärt, daß Sowjetnißland
niemals das Rechtauf Einmischung in die deutschen Angeleqen-

noch beanspruchen werde. Die russische
mit  ätschen fest verbunden und werde

ans diese Verbindung nicht verzichten. Die Politik der Solviet-
reglerung sei zedoch eine Realpolitik und die Sowjetregierung
fel)e in dem Vertrag von Rapallo nach wie vor den richtig--«
Weg zur Stärkung beider Länder. Jeder Realpolitiker wisse
stebe""Äw/N 'ge Regierung feststehe, lvelche auf eigenen Füßen
stehe Deshalb Ware eine mit Sowjethilfe geschaffene deutsche
Arbeiwrreglerung eine schwache Regierung. Eine Stärkung
?Esch ^ nds entspreche aber den Interessen der Sowjetregie-

fr?"" sie erhöhe das Gleichgewicht gegen die Gewalt-
herrschaft des angelsächsischenImperialismus . Die „Jswestija"
betont sodann, die Sowietregicrung sei bereit, gute nachbar-

Deutschland zu unterhalten und bedanre
tj  daher auf das lebhafteste, daß in Deutschland Kreise vor-

L. A. , ^ . T «n,ge,ienr. D0II oewen Straßenseiten
^. IC mit Pflastersteinen bombardiert. Die Bereit.

ffiST. uni  der Oberstaatsanwalt begaben sich sofort nach
^ Apu ^ r wurden als Anstifter verhaftet

a/ “ *1 Wden sich ebenfalls einige Zwischenfalle
cine"t Wahllokal wurde ein Angehöriger des

MesstÄttA,"^ i ‘Ia*  doraufgegangenMl Wortwechsel durch
Ai esserstich, verletzt. Der Tater wurde verhaftet.

□ Fürst Sayn-Wittgenstein tödlich verunglückt. Wie au
■V ?ZiU, a- M . gemeldet wird, ist der aus Schloß Berleburg
m Westfalen wohnende 46sahrige Fürst RichardzuSavn-
A>s" Senstein  mit seinem Auto, in der Nähe von Hanau
E 'ch verunglückt. Er hatte au der Beisetzung seines auf
Schloß Langenfeld ,n Baden verstorbenen Schwiegervaters,
des Prinzen Alfred v. Loewenstein-Wertheim-Frendc-nbera ieil>
genommen und befand sich auf der Rückfahrt in seine Hei mal.
Mit ihm fuhren noch seine Gattin und sein 18jähriger' Sohn.
Auf offener Landstraße erlitt das Auto einen Radreifenbriich
und stürzte in den Straßengraben , wobei alle Insassen heraus'
ö̂ lchlrudert werden. Der^Chauffeur war sofort lot. Der Fürst

sei.

Sandelsleil.
fest

Berlin, 27. April.
Devisenmarkt. Das -englische Pfund lag außerordentlich

mir . Cffekterunarkt. Dre Börse war malt . Im Zusammenhang
miL °er -dr-ahl Hindenbwrgs erfolgten einzelne' ausländische Ab-

die aber im Vergleich mit dem ausländischen Besitz an
unmmal blieben. Für die in letzter Zeit starl

geschwächte Börse war die Abgabe, zu der noch Verkäufe des
Bankenpuolikums aus Geldmangel kamen, nicht tragbar,
r ~ Prodnktenmarkt . Flauere Notierungen Amerikas und Ena-
tandslands ließen^den hiasigen Markt nicht unberücksichtigl. Es
wurden gezahlt für 100 Kilogramm : Weizen mark. 24,7—25,0,
w>°9Öe2i lr rL 2-2'0~ 2?'4' Braugerste märk. 19^ - 20,0, Hafer mark.
™' 21'1' ^ 'Senmchl 31,75- 34,25, Roggenmehl 29,00- 31,25,
Wey-nkle,e 15,00- 15,25, Roggenkleie 16,00.

w ■' er . . ' lvr. Ẑur »
erl'.tt schwere innere Veletzungen, so fest; er kurz nach seiner
Einlieferung in das katholi,che Schwesternhaus in Hanau starb.
Die Fürstin und der Sohn sind leichter verletz!

lA Eine scheußliche Tat . Auf dem Berliner  Polizei-
prastdiuni meldete sich der 17jahrige Metzgerlehrling Wische'
und gestand, daß er vor emigeil Tagen auf der Chaussee von
Freienwalde nach Golssen der 16jährigen Charlotte FreiganS
das ^ ahrra geraubt und den Bruder der Beraubten, Oswald
fnhS :. Uf”b beS bcefCU  begleitenden Arthur Richter, die aü
Fahrräder seine Verfolgung ausgenomnlen hatten, mit eine»
Schtachtermesser erstochen habe.

Frankfurt a. SR.. 27. April.
~  Devisenmarkt. Das ■englische Pfund hat sich erheblich ver-

hmgegen liegt der französische Franken international
schwach.

^si^ tenmarkt. Die Börse eröffnete und belvegte sich in
!cl>-wacher Haltung . Sämtliche Aktienmärkte haben mehr oder

Heraufsetzung der Eiseubahntarise?
Berlin, 27. April. Die Reichsbahngefellschaft hat beschlossen,

du- Personentarife mit Wirkung vom 1. Mai um zehn Prozent
heraufzusetzen.

Keine Erhöhung der Maimiete.
Berlin, 27. April. Die gesetzliche Miete für Mai beträgt,

wie Preußische Pressedienst aus Berlin mitteilt,ivie im Api.il 70 bezw. 72 Prozent der Friedensmiete.
Roch keine Regierungm Belgien.

2?‘ V 'ril . Der König hat gestern de Broguebill-emmanaen. um ,ÜN über keine Ansicht zur Laae m bekaaen-

Arbeit adelt.
Von H . ConrthS - Mahler.

50.  Fortsetzung . (Nachdruck verboten.)
^ Man nahm am Teetisch Platz . Gitta füllte die
Taffen und kredenzte sie anmütig lächelnd. Als sie dem
Varon eine Tasse reichte, fragte sie schelmisch:

Ä S E Zucker- sonst nichts, nicht wahr?'Wr verneigte sich artig.
ist sehr liebenswürdig , daß Sie sich das ge

merkt haben , mein gnädiges Fräulein ."
»O» ich habe Ihnen doch schon manche Taffe Tee

£? e«r » b“ bas nicht schwer zu merken. Und lieven Gasten muß man es doch behaglich machen " saate
neckend und sah den Baron fast zärtlich an.

leinen Augen wie Wetterleuchten, und
seine Dtirn rötete sich vor Unwillen über Gittas un-
angebrachte Vertraulichkeit . Sein Blick flog zu Ellinor
hinüber — und da sah er in ihren Augen einen selt¬
samen Ausdruck. Wie ein heimliches Forschen lag es

" "b wie ein schmerzlicher Zorn . Dieser Äus-
druck gab ihm zu denken. Er glaubte ihn schon einige

anblictte gesehen zu haben , wenn sie

bedeMete er? bicfcm  Änderbaren Blick, was
Schnell hatte sich Ellinor wieder von ihm wegge¬

wandt und plauderte eifrig mit Botho , der neben ihr
»aß. wahrend Gitta neben dem Baron Platz genom¬
men hatte . Zwischen den beiden jungen Paaren saßen
Frau Helene und ihr Gatte . m
m Sittil !,Cf J atte  nicht viel Aufmerksamkeit für
Gma übrig , obwohl er notgedrungen mit ihr plan-
dern mußte . Seine Augen flogen immer wieder ^ zu
nitiückte ^l X tei ?cnbe??' lebensfrisches Antlitz

ihn immer von neuem. Das kleine Grübchen
"/ b^2^bb/n Mundwinkel , das nur zu sehen war . wenn
ihr Schelmerei oder Mutwillen aus den Augen lachten
raszmierten ihn geradezu . Er wartete immer daraus'

daß es wieder erscheinen möge,schwnnden war. wenn es kaum ver-

S ie .Äsklich der blntenreine Teint in ihrem
Antlitz wirkte . Es lag etwas Herzerfrischcn-

oes , Reines und Unberührtes über ihrer ganzen Er-icyeinnng.
^lls Botho mit seinen sadckn Komplimenten und

Eu C!f,n !m ? *u Ähr ins Zeug ging, war Lin-
müsse er diesen Gecken wie ein lä-

»ttges ^vnfeft Vvn Ellinors Seite scheuchen.
* * *

lvaren so vergangen . Botho hatte sich die
größte Muhe gegeben, Ellinor für sich zu gewinnen.
Sie nahm seine Huldigungen niemals ernst und ließ

'vsflcn Moment im Zweifel darüber , daß er sich
vergeblich um sie bemühe und daß er keine Hoffnung

J £ Äin Ziel zu erreichen. Aber Botho
i, mcht, daß Ellinor ihn entweder auszog oder

abweisend bechandelte. Er glaubte , Ellinor ziere sich
"ttV nach Madchenart ein wenig , ehe sie sich ergab.

„Wenn ich nur zuweilen mit ihr allein sein könnte.
Angehörige « ^ längst am Zielt," sagie er oft zu seine»
* r.,-^ "/Ech suchte er ihr allein zu begegnen, ver-
gcvlich lauerte er ihr aus. wenn sie ausritt oder aus-
gmg — stets wußte sie ihm geschickt zu entkommen. Er
war auch wohl verschiedene Male allein nach Lemkow
gekommen, aus seine vetterlichen Rechte pochend. Aber
Emer wieder wurde er glatt abgewiesen . So mußte
er sich damit begnügen , sie in Lossow zu sehen — da

meistens auch Baron Lindeck zugegen — oder
ntu seiner Mutter oder Schwester in Lemkow Besuchezu machen.

Mutter und Schwester richteten es dann freilich
immer geschickt ein. daß er eine Weile mit Ellinor al-
iein blieb , aber auch dann gelang es ihm nicht, sei¬
nem Ziel näherzukommen . Sobald er ernsthaft wer-
den wollte , zeigte sich Ellinor entweder kübl und un¬
nahbar oder sie trieb ihren Mutwillen mit ihm, so daß
er nie recht zu Worte kom. ^i

Trotzdem verlor Botho seine Sicgessicherheit ntcyr
Die angcsetzicn Teniiissittilden in Lossow versäunt'

ten weder Ellinor noch Hein, Lindeck. Pünktlich saw
flöh beide stets ein. Aber es war immer wie ein

helmlicher Knegsziistand zwischen ihnen . Gitta konntt
zufrieden sein. Der Baron und Ellinor ttanden einan¬
der entschieden unsympathisch gegenüber . So dachte
Gttta wenigstens , und sie glaubte , daß daran nur ihr
divlomatischer Eingriff schuld sei. Trotzdem wünscht«
sie sehnlichst. daß Botho und Ellinor sich verloben möch-len.

Bei aller scheinbaren Abneigung war aber trotz¬
dem etwas zwischen Ellinor und dem Baron , was si'
immer wieder wie ein Bann zu einander zog. Wen>-
Heinz Lindecks Blicke zuweilen unerwartet in die Elli-
nors trafen , wenn seine stahlblauen Augen dann so
seltsam bealückt anfstrablten . dann llopfte ibr Herz re¬
bellisch Sie wehrte sich gegen den Einfluß , den seine
Augen trotz allem auf sie ansübten . und erlag doch
immer wieder . Heimlich beobachtete sie. ob seine Aü-
gen auch so aufleuchteten, wenn er Gitta ansah , aber
me fing sie einen solchen Blick aus. Im Gegenteil
f  immer , als ob er Gitta besonders küh:und gleichgültig anblickte.

„Welch ein Heuchler — welch ein Heuchler!' dach"
sie dann immer wieder erbittert.

Heinz Lindeck kämpfte längst nicht mehr gegen daS
heiße, wundersame Gefühl an . das ihn zu Ellinor zog-
Wenn sie kalt, fast verletzend zurückhaltend zu ibm war.
dann suhlte er freilich einen heißen Schmerz und zwei¬
felte. ob cs ihm je gelingen würde , ihre Liebe zn er-
rnigen . Aber dann sah er wieder und wieder de-
rätselhaften Ausdruck in ihren Augen , sab es zuweiler-
au,flammen wie ein jähes , heißes Gefühl , und dano
Mke er sich zum Trost , daß sie nicht so kalt und feind¬

lich für ihn fühlen könne, wie sie sich den Ansch-in gab-
(Fortsetzung folgt .)
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Nach Beendigung - er Unterredung hat de Broqüevllle den Der»
ll'etern der Presse erklärt , daß er lediglich eine einfache Unter-
edung mit dem König über die Lage gehabt habe . Der König

Zldenkt hetite die Radikalen Masson und Renkin zu empfangen.
Amerikanische Wünsche für Deutschland.

Netv schock. 27 . April . Senator Borath sagte in einer Rede,
hoffe, daß Deutschland starke und stolze Anstrengungen

»Nachen werde , um seine nationale Unversehrtheit , sowohl lvas
das deutsche Gebiet , als auch was die deutsche Wirtschaft be-
"lffe , aufrecht zu erhalten . Dies sei nicht nur im Interesse
Europas , sondern der ganzen Welt . Andererseits erwarte er
"Ush, daß Deutschland die Lage mit angemessener Rücksicht

die ihm unter den obwaltenden Verhältnissen auferlegte«
-Verpflichtungen beurteilen werde . Borah äußerte die Ansicht,
daß die Welt außerhalb Deutschlands voll dem Standpunkt
^gegangen sei, daß das deutsche Volk ein Recht hätte , den
^ -ann zu wählen , den es wünsche , und — solange die Tatsachen
dem nicht widersprechen — daß es seine Kräfte und Be¬
mühungen den richtigen Grundsätzen und der richtigen Politik
onpassen werde . Senator Borah sagte weiter , man solle nicht
denken, daß Hindenburgs Wohl unbedingt als störend betrachtet
Werden müsse . Er , Borah , habe keinen Zweifel , daß sie die
Eiderkehr nationalistischer Empfindungen und nationalistischen
Geistes bedeute , aber , wenn diese in die richtigen Bahrten ge¬
lenkt würden , würden sie förderlich sein.

Fußballergebnisse:
Süddcutschland.

Um die Süddeutsch« Meisterschaft.
An Wiesbaden:  SB . Wiesbaden gegen FSB . Frank»

fott 0:0.
A u f st i e g s P i e l e zur Bezirksliga.

Würtlemberg/Baden.
Karlsruher FV . — FV . Offen bürg 4 :0. SpVg . Kannstatt gegen

EB. Fenerbach 98 0:4. FC. Billingen 08 — FC . Birkenseld3:2.
Maiubezi:!.

Germania 94 Frankfurt — Germania Bieber 2 :0.
Württemberg/Baden.

Freiburger FC . — B . s. B . Stuttgart 5:1 D. f. R . Heilbronn
Legen Eintracht Frankfurt 8:2. Ulm 94 — 1. FC. Pforzheim 3:4.

Rheinhesien/Saar.
Repräsenrativspiel in Trier:

Lanr -Moselkreis — Saar -Blieskreis 6 :2.
Pokalspiele:

FC . Saarbrücken — Frankenthal 1900 1 :1.

Westdeutschland.
Privatspiele:

Ruhrgau.
BV . Buer 07 — Union Gelsenkirchen 1 :5. SC . Dortmund 03

Kegen Erle 08 0 :3. Alemannia Dortmund — Rhenania Köln IR.
Niederrhcinga«.

^piel um den Pokal des Rasensportverbandes
Duisburg:  ,

Preußen Duisburg — Phönix Ruhrort 6:1. Meiderich 06
Agen Alemannia Beeck3:1, FV . Duisburg — Tura 88 DuiS-
"urg 8 :1. Lcrtba Duisbura — Eintracht Duisbura 2 :1.

SprengungM Kchle-Atoms?
Auf dem Weg zum Grundelement.

Bei einer ganzen Reihe von Grundstoffen ist es dem eng.
"scheu Physiker Rutherford gelungen , die früher als unteilbar
Ungesehenen kleinsten Teilchen der Eleinente , die Atome , durch
eine Beschießung mit den Alpha -Strahlen des Radiums , die
nichts weiter sind als Helium - Atome , zu sprengen . Diese Ver¬
suche, für die Rutherford den Nobelpreis erhalten hat , bilden
eine starke Stütze für die Bohrsche Atomtheorie und haben
Wesentlich dazu beigetragen , unsere Vorstellungen vom Aufbau

— einem Planetensystem im Kleinen gleichenden
utoms zu klären . Bemerkenswert war es , daß dieser Spren-
öungsversuch nur bei Elementen gelang , denen im periodischen -
System der Elemente eine ungerade Ordnungszahl zukommt.
Professor Hans Pettersson von der Universität Göteborg ist
es zu in erstenmal gelungen , auch das Atom eines Elements
M gerader Ordnungszahl zu teilen , nämlich das des
Kohlenstoffs

In einem Vortrag in der Physikalischen Gesellschaft zu
Stockholm hat Pettersson über oie Methddeu und die Ergeh»
uisse seiner Arbeiten berichtet . Die Untersuchungen Ruther»
wrds hatten ergeben , daß man aus den Atomen einiger leich.
«rer Grundstoffe Wasserstosskerne heraussprengen konnte , wenn
blau sie mit den schnellen Alpha -Teilchen bombardierte , die
sisim Radiuin 0 und bvui Thorium 6 ausgesaudt werden.
Diese Teilchen stellen die höchste, bis jetzt bekannte Zusam»
s'wnballtulg von Energie dar . Ani Radium -Institut in Wien,
S®*1**4*** 8 über besonders starke Radium -Präparate verfügt , hat nun
Pettersson zusammen mit Dr . Kirsch und anderen Mitarbeitern
.« letzten Jahre hindurch Versuche gemacht , die darauf ab»

gelten , durch Anwendung verbesserter Methoden eingehendere
Kenntnis über den Vau des Atomkerns und seine Verwand --
" »Ngeu zu gewinnen , also über das Hauptproblem der mvdcr-
^e»t Atvmphysik , das aber gleichfalls noch am wenigsten
erforsch ; ist . Dank dieser neuen Arbeitsweise tvar es möglich
^worden , Atombruchstücke von bedeuterld kürzerer Reichweite
bahrzmichmen , als die von Rutherford beobachteten . Es wurde

"Uch als sicher nachgewiesen , daß diese Atombruchstücke
bestimmt Wasserstoffteilchcii sind , die von den Atomen
»bgesprengt waren.

yDr.  Pettersson ging dann daran , mit seiner Methode , die die
Beobachtung von Atombruchstücken geringster Reichweite ge«
mftet , das Kohlenatom anzugreifen . Er untersuchte Kohlen.

, M >n Form von Paraffin , als reiner Graphit und als pul-
verisierter Diamant , und er erhielt stets die gleichen Ergeb-
Psse . Es zeigte sich mit einem hohen Grad von Wahrscheinlich»
^ daß das Kohlenstoffatom unter dem Anprall der Alpha¬
teilchen zersprengt wird und dabei Wasserstoffpartikel von
»>va sechs Zentimeter Reichweite abgibt . Dieses Ergebnis

sieht zwar in Widerspruch mit den bisher geltenden Ansichten
. ver den Aufbau des Kohlenstoffatomkerns , stimmt aber mit
siec eigenen Auffassung Petterssons über diesen Aufbau und
r , r den Mechanismus des Atomzerfalls überein . Pettersson
Achtete über eine theoretische Untersuchung seiner Hypothese,
, sten Schlüsse sowohl durch seine eigenen Messungen wie durch

Ergebnisse Rutherfords bestätigt zu werden scheinen . Er
Änderte die Entwicklung seiner Untersuchungsmethoden uttd
des kaf> diese eine eingehende Erforschung der Struktur
e 8 Atomkerns ermöglichen , was bisher technisch nnmög-

war.

Lokales.
Hochheim am Main , den 28. April 1925.

Ergebnis der Reichs-Präsidentenwahl vom 26.April ds.Zrs.
Es erhielten:

Marx : 1750 Stimmen,
Hindenburg: 331 Stimmen,
Thälmann : 29 Stimmen,
Ungültig waren 14 Stimmen.

Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 2671. Von ihrem
Wahlrecht haben 2125 Personen Gebrauch gemacht. Nach
Wahlschein wählten 48 Personen. Der Wahltag verlief
ruhig.

Wahlergebnis in Flörsheim. Bei der Neichsprästden-
tenwahl am Sonntag , den 26. April 1925 waren wahlbe¬
rechtigt 3286, gewählt haben 2418 Personen. Stimmenthal¬
tung übten 838. Es entfielen auf

Marx : 2113 Stimmen,
Hindenburg: 182 Stimmen,
Thälmann : 100 Stimmen,
Ungültig : 13 Stimmen,
zusammen 2418 Stimmen.

— r. Eine schone Sitte bürgert sich in unserer Stadt
bei den Hochzeitsfeiern wieder ein, nämlich daß der Braut¬
zug zu Fuß zur Kirche geht und nicht mehr modern dort¬
hin fährt . Damit kehrt ein alter Brauch wieder, in dem
ein Stijck echten Volkstums liegt und den eine gewiffe
Prvsie verklärt. Es sei daran erinirert, daß große Meister
von Pinsel und Farbe in ihren Werken mit Vorliebe den
Brautzug zur Kirche zur Darstellung sich wählen. Möge
man daher in der Zukunft, wenn auch das Geld wieder
in größerer Fülle zur Verfügung stehen sollte, diesen alten
schönen Brauch bei arm und reich beibehalten.

Kreissparkaffe Wiesbaden-Land. WieausdeniAnzeigen¬
teil ersichtlich ist, wird am 1. Mai 1925 die Kreisspar¬
kasse Wiesbaden-Land in dem Hause Wilhelmstraße 18
eröffnet. Die neue Kreissparkasse, welche vornehmlich das
„Spargeschäft" pflegen wird, hat sich als Hauptaufgabe
das gemeinnützige Ziel gestellt, im Umfangs der zur Ver¬
fügung stehenden Spareinlagen , Hypothekengelder für
Wohnungsbauzwecke zur Verfügung von Baulustigen zu
stellen!

Turnen . JBet dem am 26. April 1925 in Frank¬
furt a. M .-Sachsenhausen stattgefundenen Waldlauf
wurde Turner PH. Sack der Turngemeinde Hochheim
4. Sieger unter starker Konkurrenz. Wir gratulieren!

Bavaria -Lichtspiele. Diese Woche spielt der große
Fox-Film „Die Märtyrerin ", ein Erlebnis aus Spieler¬
kreisen, sowie 2 köstliche amerikanische Komödien : „Dodo
als Hundefänger" und „Löwen im D-Zug Wer ein¬
mal herzhaft lachen will, der sehe sich diese Filme an.

Der Gesangverein „Harmonie " hielt am ver¬
flossenen Sonntag Nachmittag im Restaurant „KaiserHof"
dahier den Deligiertentag zu seinem Eesangsfeste ver¬
bunden mit Bolkslieder-Wertungstag ab, der zahlreich
von Deligierten . Sängern und Sangesfreunden besucht
war. Der Vorsitzende des Festausschusses, Herr Magistrats-
Sekretär Koschorreck, eröfsnete mit Worten der Begrüßung
die Tagung und hieß die Erschienenen herzlich will¬
kommen. Trotz der Kürze der Zeit ist eine erfreuliche
Anzahl von Meldungen von Vereinen zu dem Feste
erfolgt, sodatz dieses gesichert ist. Die Verhandlungen
verliefen in vollster Harmonie, sodaß vollständige Ein¬
stimmigkeit bei den Beschlüssen erzielt wurde. Zum
Schlüsse erfreute der festgebende Verein die Anwesenden
durch den Vortrag von zwei Chören, die allseitigen
Beifall fanden. Desgleichen trug der Gesangverein
„Eintracht" Delkenheim zwei Lieder vor, die von bester
Schulung zeugten.

SttontMluin der Gewinde MW« .
Einladung.

Donnerstag, den 30. April 1928 7 Uhr abends, findet
eine Stadlverordnetenfitzung statt, wozu ich die Herren
Stadtverordneten und Magistratsmitglieder ergebenst ein¬
lade.

Hochheim am Main , den 27. April 1925.
gez. Hirschmann, Stadtverordneten-Vorsteher.

Tagesordnung:
1. Beratung des Etats 1928 bis 26.
2. Verschiedenes.
3. Wahl des Bürgermeisters.

Betrifft : das Neiuigen und Ausbrennen der Schornsteine.
Mit dem Reinigen und Ausbrennen der Schornsteine wird
am 29. April des Jahres begonnen.

Hochheima. Main , den 27. April 1928.
Die Polizeioerwaltung : Arzbächer.

Betr . Befahren der Promenaden.
Es liegt Veranlassung vor darauf hinzuweisen, daß das

Befahren der Wege in den Anlagen am Weiher und an
der Vahnhofstraße mit Handwagen und Fahrrädern ver¬
boten ist. Die Polizeiorgane sind angewiesen die Jnne-
haltung des Verbotes strengstens zu überwachen und Über¬
tretungen unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Hochheima. Main , den 27. April 1928.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betrifft: Pferde und Wagenmusterung:
1. Gemäß Verordnung Nr. 64 wird die Musterungs¬

kommission für Pferde und Wagen in Hochheima. Main
(Wilhelmstraße-Möhlerstraße Anfahrt durch die Wiesba-
denerstraße) am 4. Mai ds. Jahres eintreffen.

4. Mai vormittags 8 Uhr : Pferde- und Wagenbesitzer
Buchstabe Abt Johann, —Eraeger Carl.
vorm. 8.80: BuchstabeHaenlein Wilh.,—Lauer Jacob,
vorm. 10.18: „ Lauer Georg—Quint , Johann
vorm. 11.00: „ Raas, Gg.—Schwab, Kaj.Jos.
vorm. 11.48: „ Velten, Frz.—Wirschinger Gg.

2. Der Musterungskommission sind vorzusühren:
Alle Pferde, die 4 Jahre  und älter sind, alle Maul¬

tiere und Maulesel die 3 Jahre  und älter sind und Pferde
und Maultiere , die im Laufe des Jahres das Alter von
4 resp . 3 Jahren erreichen.

Ferner sind vorzusühren alle Pferdewagen.
Ausgenommen von der Musterung sind:

1s die mehr als zweispünnigen Wagen, sowie Wa¬
gen, die ausschließlich für den Personenverkehr bestimmt
sind,

2s Tiere , welche bei einer früheren Ausmusterung
für untauglich befunden worden sind und als solche in
der Bestandsaufnahme des vorhergehenden Jahres ein¬
getragen sind.

3s Die Wagen und Tiere die angehören:
a) den diplomatischen Vertretern und den Kon-
sular-Angestellten aller Nationen, die im Rhein¬
lande akkrediert sind,
bs den französischen Zivilbeamten, die von der
interalliierten Kommission der Rheinlande, von
der Französischen Rheinarmee oder von den Kom¬
missionen ressortieren, die infolge des Friedens¬
vertrages eingesetzt sind.

3. Die der Kommission vorgeführten Tiere müssen mit
Zaumzeug oder wenigstens mit einem Zügel und Halfter
und nicht nur mit einem Halfter allein versehen sein.

4. Die Eigentümer werden aufgefordert, selbst ihre
Tiere und Wagen der Kommisson vorzuführen oder we¬
nigstens sie von Personen vorführen zu lassen, die alle er¬
wünschten Auskünfte geben können.

8. Eigentüiner, die seit der Bestandaufnahme ds. Jrs.
Tiere und Wagen verkauft haben , haben der Musterungs¬
kommission einen Nachweis hierüber vorzulegen.

6 . Eigentümer , welche untauglich erklärte Tiere gekauft
haben, haben das Zeugnis (Modell 11) der llntauglich-
keitserklärung vorzuweisen.

7. Alle Eigentümer, die der Musterung fernbleiben
oder den vorgeschriebenenNachweis des Verkaufs nicht
füh en, haben in Anwendung des Artikels Koder Verord¬
nung Nr. 1 derI . H. K. der Rheinlande, wegen Verstoßes
gegen die Verordnung Nr. 64 der Z. H. K. der Rhein¬
lande kriegsgerichtliche Verfolgung zu erwarten.

8. Damit keine Verzögerungen in der Abwickelung des
Musterungsgeschäftes eintreten, haben die Eigentümer
mindestens 15 Minuten vor dem festgesetzten Zeitpunkt
einzutressen.

9 . Ferner wird darauf aufmerksam gemacht , daß jede,
seit der Aufnahme des Bestandes der Wagen und Tiere,
erfolgte Veräußerung oder Tausch p . p . umgehend im Rat-
hause-Zimmer Nr. 1 zu melden ist. Hierunter fallen auch
diesjährige Fohlen.

10. Die Besitzer von gedeckten Stuten haben sich einen
Deckschein zu beschaffen. Sollten Stuten von einem nicht
gekörrten Hengst gedeckt sein, so ist eine von einer Kom¬
mission des Standortes des Hengstes und vom Bürger¬
meister beglaubigte Bescheinigung zu beschaffen. Diese
Bescheinigungen sind zur Musterung mitzuvringen.

Hochheim a . M ., den 24 . April 1925.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Es ist kein zweiter Gang
erforderlich, wenn Sie sich beim Kauf eines
Rades nur,einmal ein Fahrrad Marke „Rotor“
in Augenschein nehmen. — Keine Fabrik-
Massenarbeit, sondern gediegene Fachmanns¬
arbeit mit zweijähriger schriftlicher Garantie.
„Rotor Elegant “ Herrenrad 110.— Mk.
„Rotor Flora“ Damenrad 120 .— Mk.
„Rotor Spezial Rennmaschine 135 .— Mk.
alles mit Torpedo und la Zubehör. Einzelne
Rahmen, sowie Knaben- und Mädchenräder

für jedes Alter.
Nikolaus Schneider , Fahrradbau,

Flörsheim am Main, Eisenbahnstraße 50.

jährlich 12 reich illustrierte Monatshefte und
4 gute Bücher erster Schriftsteller sowie

Preisverg 'mstiijungen beim Bezug
aller Kosmosveröffentlichungen

Anmeldung durch j. de Buchhandlung oder bei
der Geschäftsstelle des Kosmos , Stuttgart

Prospekt ko tenlos
Bas&äIZXSJKBlKZäZI

Lesestoff
Belehrend •Unterhaltend
Jedes Mitglied erhält bei dem Vierteljahres-

beilrag von

nur Gm.

ureseiiscnaft der Naturfreunde
bietet für jedermann einen

billigen u„dj

Schöne langt AMMangen
zu billigsten Preisen eingetroffen bei

Paul Wehrte Taunusstr . 9,



HERnENuKNABEN - KLEIPUNG
MAINZ +ECKE SCHUSTERSTRASSE 23

Zuö

4 »pf
/eine/

Prüfen Sie meine wirklich strapa¬
zierfähigen und guten Stoffqualitäten,
meine mustergültige Verarbeitung,
den tadellosen Sitz meiner fertigen
Kleidung und meine außergewöhn¬

lich billigen Preise!

Oie Vorteile sind hervorragend I i

ösWs Heiren-Anifige
aus kräftigen Cheviot- und Buxkin Stoffen

28.- 30.- 32.- 35.- 38.- 42.- bis 43.-
E Jeme FrüDjalirs-AnzQye

eigener Anfertigung, in allen modernen Stofiarten

52.- 56.- 60.- 65.- 68.- 7Z.- bis 80.-
Hß Jieleganie Serren-Anzüg®

als Ersatz für Maß, in extra Ia Verarbeitung
85.- 88.- 90.- 95.- 105.- bis 130.-

- ü r korpulente und schlanke Herren tadellos paskende
Kleidung in größte Auswahl.

Die glückliche Geburt eines kräfti¬
gen Mädels beehren sich anzuzeigen.

Oberiandjäger Rüder u Frau
geh . Schreiber

Hachheim a. M , den 24. April 1925.

♦
❖
♦ Wiesbaden, Wilhelmsfrasse 15
♦

Bekanntmachung!
Am 1. Mai ds. Jrs . eröffnen wir in dem Hause

♦

♦
O>

♦ Annahme von Spar-Einlagen!
(Zu zeitgemäßen Zinssätzen)

Anlagestelle für Münde! - Geld !♦ Scheck -und Giro-Verkehr!
Eröffnung von Kontokorrent -Konten mit Kreditgewährung !

"Tätigung bankmäßiger Geschäfte!

Kreis - Sparkasse Wiesbaden - Land £♦ (Unter Garantie des Landkreises Wiesbaden)
^ Wiesbaden , Wilheimstraße 15  #
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Lernt wieder sparenl
Sparpfennige werden Hypotheken.
Hypotheken wecken die Bautätigkeit!

Für die uns bei unserer Vermählung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten

danken bestens
Johann Kaus u. Frau Magdalena

geh . Sittel.

keschäfts-LtsMung!
Freitag , den 1. Mai ds . Jrs . eröffne ich

hier , Wilhelmffrahe  8 , Eingang Werle-
straße eine

Sau- unü
maseftineti»Schlosserei
Sämtliche in dieses Fach eingreifende Arbei¬
ten werden prompt erledigt . Bitte die ver¬
ehrten Einwohner Hochheims und Umgegend
um geneigten Zuspruch.

Achtungsvoll
UJilbelm Schwab

deneral'Uersaitintiting
der

Bocbbeimer Uerefosbanke. 0. tu. b. ft.
am Sonntag , den 3. Mai nachmittags 3 Uhr im East-
hause zur „Krone " bei Herrn Johann Lauer

Tagesordnung!
1. Vorlage der Jahresrechnung 1924.
2.  Genehmigung der Bilanz und der Gewinn- und

Verlustrechnung.
3 - Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat.
4 Verwendung des Reingewinns 1924,
5. Wahl von Vorstands - und Auffichtsrats -Mitgliederw

Es scheiden aus : vom Aufsichtsrat Herr Pet Sack,
Zvh . Merkel , vom Vorstand Herr I . V . Siegfried.Jacob Blum . a '

6 . Höhere Verfügungsberechtigung des Vorstandes bei
Kreditgabe.

7. Anregungen und Wünsche der Mitglieder.
Um vollzähliges Erscheinen der Milglieder wird gebeten.

Der Vorstand.

- : -

Reines Schmalz per Pfd . 92 Pfa.
teinfle holl . 8ührahmbulter */* Pfd . 53, „ 2 10
Frifcfie Eier r Stück 12 ”,
Aehee Et , welches nicht einwandfrei ist. wird ersetzt.
Limburger 8taligenk3fe per Pfd . 75, V* Pfd . 20 Pfa.
Frieclrichsdorfer Zwieback Paket 10
8ch!c>hnudebi (Eierware ) gg
Riffch per Pfd 22
Lohns Seifenpulper v 20 ”
Fiammers Seifenpufper ig
eremhiitchen (Praline ) ' /- Pfd . 45 , >/r Pfd . 25 - ”
erem - und Blockfcf)ckolade 100 Gr .-Tafel 25 „

I . A. Orth mann,
Yochheim am Main. — lveihcrffrahe 34. - Telefon 63-

Kummer 35.

Neue-
d!cncralse!dm,i

beivi NeichSwahlleite>
"»Her bereit sei, die

— Mit der Vereid
°eii li . oder 12. Mai.

samten des besetzt
— Der Nechisanss

lvzialdemokcatischerS
^suchen. eiue Begn
chigner in Erwägung
>̂»e allgemeine Amne

—Der bekannte Fi
'vuimissiou für das b«

Nogen verhandelt
. — Rach einer Me!
°n»nunistischen Koms
^l>ur gekommen. Dil
Englischen Autzenminist
->ach der Warnung de»
Gesandtschaft.

— Havas berichtet
, cht gelinge, die von
'Je » lg ggg Mann fü
""er JahreSktasse ins

— Nach Bersicherr
to !ta" steht der erste
"ertragsverhaudluiigen

WÜNs!
p Der Deutsche Ir
grüner Volltagunc
Deutschlands befaßt)
°enig rosig anzuseh
Zlaubigeründ ein
"Ut der wir noch auj
, Diesem Umstand
?"strie- und Handels
wnellein, endgültige
"stn Zivaugs- und $
„ l)i), daß in der geg
, "d in der Arbeitsz
^svirders lvachtet we

den Neallohn s
^lastungen wird so

der Frage 1
',9?n, was der Prod
Me Gefahr einer .

Alvendigen Substa
, he auferlegt werde
^ >de Regelung uno
°̂ ru„g ohne ernste
Langen werden. !
!?Mng der Hyswth,

w schnell als irgc
^ Aufwertungsfm»

^ Der Krcditnot der
/llgegeugekommenN
in öulüßi, deren Erl
i, ' Bei der ReicI
^flchäftsführung au
Mrlarifs hinzuw
> chuhr. wie zur '
^suischlund eine sta

ch mit der Weg
"ü datier beuruhe!

, r Meistregünstigu
Schwert igcr Arbeit,
;> Deshalb nmß e>
Maris endlich ver
^ichieunigt weiter»
f " reide>zölle wird i
'v braucht, um die
^ «nfitat wioderzm

^bedarf zu verrii
i»n.̂ arauf wurde !
2 »|un zur Sie.
Ämtgcn des S

.neuen Fina
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